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Flexibel und 
teilzeitlich studieren 
Wer im Beruf auf der Erfolgsleiter steht, muss sich laufend weiterbilden oder neu orien-
tieren. Doch Job, Familie und Aus- und Weiterbildung unter einen Hut zu bringen, war 
bis vor kurzem nahezu unmöglich. Die Fachhochschulen haben die Zeichen der Zeit 
erkannt und bieten � exible Studiengänge an – ein Beispiel ist der Lehrberuf an der 
Pädagogischen Hochschule in der Nordwestschweiz.

Isabel Iten

Die Pädagogische Hochschule in der Nordwest-
schweiz hat mit der � exiblen Studienvariante 
an der Primarstufe ein Zeichen gesetzt. «Der 

Studiengang startete 2001 als Projekt ARS, Architektur 
des selbstständigen Lernens», sagt Prof. Dr. Hermann 
J. Forneck, Direktor der Pädagogischen Hochschule. 
Inzwischen ist die � exible Studienvariante mit ver-
mindertem Präsenzanteil ein erprobter und regulärer 
Bestandteil des Ausbildungsangebots. Die Ausbildung 
umfasst wie der reguläre Studiengang  Primarstufe 
die vier Fachbereiche Erziehungswissenschaften, 
Fachdidaktiken, Fachwissenschaften und berufs-
praktische Studien. Die Präsenz an der Hochschule  
beträgt zwei Tage pro Woche und das Selbststudium 
lässt sich an den restlichen Tagen � exibel einteilen.  
Somit kann die Vereinbarkeit zwischen Familie, Beruf 
und Studium gewährleistet werden.

«Ein wichtiger Bestandteil der Ausbildung ist der 
Beratungsteil», erklärt der Direktor der Pädagogi-
schen Hochschule FHNW, Prof. Dr. Hermann Forneck. 
In individuellen Beratungen werden den Studie-
renden von den Studiengang-Leitenden und Dozie-
renden Möglichkeiten verschiedener Lerntechniken 
und Lernpraktiken aufgezeigt.

Die Pädagogische Hochschule verfügt über eine Da-
tenbank von über 100 verschiedenen Lerntechniken.
Die � exible Ausbildung zur Lehrperson ist ein von 
der EDK (Schweizerische Konferenz der kantonalen 
Erziehungsdirektoren) anerkannter Diplomstudien-
gang, führt innerhalb von 6 Semestern zum Diplom 
Bachelor of Arts mit schweizweiter Anerkennung 
und  berechtigt zum Studium einer Reihe von Mas-
ter-Studiengängen, auch an Universitäten. 

Irene Hadziselimovic hat ihren Alltag nun mit Fami-
lie, Teilzeitjob und Studium gut strukturiert.

Lehrerinnen und 
Lehrer machen 
Karriere
Die Pädagogische Hochschule 
der Fachhochschule Nordwest-
schweiz bildet Lehrerinnen und 
Lehrer von der Vorschulstufe 
bis zum Gymnasium sowie 
Fachleute in Logopädie und 
Sonderpädagogik aus und 
ermöglicht angehenden wie 
etablierten Lehrerinnen und 
Lehrern zahlreiche Laufbahnen 
und Entwicklungsmöglichkei-
ten.

Informationsveranstaltun-
gen zu den Studiengängen:

17. November, 19-20.30 Uhr, 
Kultur & Kongresshaus Aarau

23. November, 19-20.30 Uhr, 
Gewerbeschule, Basel

1. Dezember, 19-20.30 Uhr, 
Pädagogische Hochschule 
FHNW, Solothurn

Ausführliche Informationen zu 
den Studiengängen sowie den 
Infoveranstaltungen der PH 
FHNW erhalten Sie unter
www.fhnw.ch/ph

Pädagogische Hochschule FHNW 
Baslerstrasse 43
5201 Brugg
Telefon 0848 012 210

Prof. Dr. Hermann J. Forneck, Direktor 
der Pädagogischen Hochschule, und 
die Studentin Irene Hadziselimovic. 
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Dieses Angebot nutzt auch Irene Hadziselimovic. Sie 
hat die Lehre als Zahntechnikerin absolviert und 
arbeitete 13 Jahre in Irland. Wieder zurück in der 
Schweiz, beschloss sie, eine neue Herausforderung in 
einem neuen Berufsfeld anzugehen. «Der Lehrberuf 
hat mich schon immer interessiert und das Angebot 
des � exiblen Studiums an der Pädagogischen Hoch-
schule in Liestal war für mich die ideale Lösung.» Keine 
einfache Sache, denn die zweifache alleinerziehende 
Mutter muss die Kinderbetreuung, den Teilzeitjob als 
Schwimmlehrerin und das Studium managen. «Der 
Studiengang fordert und fördert gleichzeitig eine 
hohe Selbstbestimmung und Eigenverantwortung. 
Diese Ausbildungsstruktur ermöglicht es mir, alles 
unter einen Hut zu bringen. Mit E-Learning kann ich 
mir das verlangte Wissen selbstständig aneignen 
und bin im ständigen Austausch mit Dozierenden 
und Mitstudierenden», sagt Irene Hadziselimovic, 
die jetzt im dritten Semester studiert. «Anfäng-
lich war die Gestaltung des Studiums für mich sehr 

schwierig. Wie stelle ich mir einen Stundenplan 
zusammen? Welche Module sind für mich 

wichtig? Welche Vorlesungen besuche ich 
wann und wo? Wo setze ich meine 
Schwerpunkte?» Heute ist für 
sie vor allem der Austausch in 

den Lerngruppen eine grosse 
Hilfe. Tauchen Fragen auf, 
so können diese gemeinsam 

gelöst und Themen aus ver-
schiedenen Blickwinkeln 

diskutiert werden. 
«Manchmal ziehen wir 
die Dozierenden bei.» 


